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Der M..'lnn steht eine Zeitlang vor dea Goldfischbocken und schaut den hin 

und hor Hitzendon Zierfischen zu. Vielleicht hat auch er Goldtinehe gch:ll­

tcn 1 irgondwo.nn in aeine.c Leben, d::u:le.ls n.J.s er noch nicht verheiratet llfllr 

und Zeit h.:ltte für Kleinigkeiten. 

Abor jetzt ist die Zeit für Kleinigkeiten wieder angebrochen, Er ist 

pen"sio,niert. Er lebt i.c Ruhestand . Er hat die Arbeit hinter sich , Man sieht 

iht:l an , wie gut es iha bekollli:lt, frei zu sein vom Zwo.ng. Er :ist entlassen 

aua dem Millionenheer derer, die abends, bevor sie einschlafen, den Wecker 

a.uf sechs Uhr dreißig stellen. 

Der !·t.:tnn besitzt den Wecker noch, o.ber er zieht ihn nicht aehr auf. Er 

i st ein Pensionär, ein Rentner, ein Ruheständler , nach dem kein Hahl:l mehr 

kräht, Die Arbeitsstatistik hat ihn ausgespien. Er wird nur noch als Konsu­

oent geführt. Als Konsucent von Brot , Fleisch, Butter , Milch , Tnbo.k, Knöp­

fon, Rasierklingen, Zeitungspapier und Fernsehprogr.:tmr:~cn. Den Rest gibt er 

für die Wohnung und für die Sterbeko.sse aus, Er will nic.ht , do.ß seino Frau 

Schwierigkeitun hat , wenn os eines Tages so weit ist , 

Vorläufi g denkt er nur daran, daß os ihln gut geht. Es geht ihl::l zum ersten 

Mal in seinem Leben gut . Nieoand ko.nn ihn von eineo A.rbeitsplatz verweisen 

oder ihc Vorhaltungen JaäChen seiner Schwäche wegen. Er ho.t bis zuletzt 

durchgehalten , bis zu deo Tage, nn dcc sie ibc eagten: "Du hast es geschafft, 

Knrl . " 

Er weiß jetzt , daß er sich davor gofürchtet hat, entlnsoen zu werden une. 

auegestoßen zu sein, obwohl er e in guter Arbeiter war und sich nieCAlB 

krank geceldet hat . Er sieht in den Augen der anderen , die iccer noch ab­

hängig sind, die Furcht glit:toen wie Feuer, do.s nicht zu löschen i st , Er ecp­

findet Mitleid, und er achiiat sich , daß ihc nichh Schlil::lccres auferlogt 

ist als dies: pünktlich zua Mittageseen daheic zu auin , Heute gibt es Fri- 1 

k.ndollo und Lo.uchgenüse . 

Der Mann setzt sich auf eine Bank und stützt sich Dit beiden Händen auf 

den Griff seines Spazierstocks. Jaja, er ist nicht r.1ehr gc.nz sicher auf den 

Deinen, und dann braucht er den Stock nuch , uc die Desch:J.ffcnhc;it eines Mau­

erwerks zu prüfen oder einen Stein wegzuschippen . Er blinzelt in die Sonne . 

Er lauacht de!l Geschilp der Sperlinge. Er blickt einer jungen Frau nach, 

die Apfelsinen in einem Netz trägt . 

Er nitwt Dilder wahr, die ihn in Entzücken versetzen, Er hat nicht ge­

hofft , daß sie irgendwann zw-ückkohren würden. Es sind Dilder, die er als 

Kind gesehen hat und dio er vergossen oußto. Das Schnullerehen unter der 

Nnae eines Säuglings . Die Hoppelei eines Kaninchens . Das Spiel des Lichts 

1o Geäst einer Knotb.nie. Er epürt keinen Haß cehr. 'Es ist ihn gleichgültig 
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jetzt. Er begreift, dc.ß sie ihm nichtll cchr a ntun können . Dio Intrige ist 

o::.chtloa geworden. Die G!Jr.JOinhoit i t5 t erloschen . Di-e Ungerechtigkeit wurde 

abgeschafft , Wenn sie ihll jetzt begegneten, an dieser Stelle, wäre or fii­

hig1 aic anzulächeln. Uo. , wie geht es Ihnen? Er würde den Ton auf "Ihnen" 

logen , Er schceckt die Bosheit in seiner Frage wie Bonbon . 

"FünfundGechzig oüßte oan sein", eagten die Kollegen , o.ls er ging, Er 

hört diesen Satz oft. Er steht sogar in den Sch<:~ufenstern , in den Zeitungs­

inseraten, in den Prospekten der Reisebüros, Plötzlich fangen sie an, die 

Fünfundaechzigjährigen zu beneiden. Irgendetwas knirscht ic Getriebe , Ea 

1st viel Unr uhe dn , MißD.ut , Angst. 

Fünfundsechzig ~::~Ußto cnn sein . 

Er Hiebalt vor sich hin. Er ist KArl, der Rentner. Eine J\osel cncht ihc 

Spo.B, die einen Wuro auc dcc Rnacn z.errt. Es ist still 1u Pnrk, bis o.uf die 

Gloclwnschläge der Kirchturmuhr. Karl holt oin Ouch aus dor Tasche und 

fängt an zu lesen. Da..e Buch trägt den Tit;l 11Do.s Vernageln von Knochenbrü­

chen bei Kleintieren" . 

Kurl hat das Buch für neunzig Pfennige in der Rnoschkistc eines Wnren­

hauscs gek.."\uft . Was die nicht allea cachan, 'denkt Karl. Schau dir das an: 

sie geben sich damit ab, die zerbrochenen Rippen eines Hundes :i'.U vernageln. 

Der Rund soll o.c Leben bloiben. Der Hund soll nicht sterben. Der Hund soll 

es gut hnben . 

Uber dieses Thecn schreiben sie Bücher -~ für den Ra.csch, 

Beleg und Honorar bitte senden an 
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